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Ex�Bausenator*) Eugen Wagner (SPD) würde 

heute bei Prellbock sein! 

Wie aus einem Märchen aus einer anderen Welt klingt der Bericht des Hamburger Abendblattes (siehe 

Rückseite) vom 20. Februar 1997: „Verzicht auf Abriß“ 

„Der Bahnhof Altona bleibt erhalten. Darauf haben sich Bausenator Eugen Wagner und Bahnchef Heinz Dürr 

geeinigt. Pläne der Bahn schon mit Beginn des Sommerfahrplans 1998 sämtliche Fernzüge an Altona vorbei 

direkt an den Hauptbahnhof zu leiten sind damit vom Tisch. Erledigt seien zudem Überlegungen alle 
Regionalzüge aus Schleswig-Holstein nicht mehr in Altona enden zu lassen, sondern an einem neuen Bahnhof 

im Bereich Stellingen.“  

21 Jahre später versucht die DB AG es aufs Neue den Altonaern ihren Bahnhof zu nehmen. Diesmal mit der 

Komplizenschaft der Hamburger Politik. Wie geschichtsvergessen ist die Hamburger SPD, dass sie die 

Erkenntnisse von damals über Bord wirft? Die Argumente die damals gegen die Schließung des Altonaer Fern- 

und Regionalbahnhofs sprachen, gelten heute unvermindert fort. Das Abendblatt schrieb damals:  

„Der Erhalt des Kopfbahnhofs Hamburg-Altona ist nach Ansicht Wagners von existentiellem Interesse für die 
rund 240.000 Einwohner Altonas. Für die Stadtteilpolitik Altonas hätte die Schließung des Bahnhofs für den 

Fern- und Regionalverkehr verhängnisvoll werden können. Der Bahnhof sei ein ‚Kristallisationspunkt“ im 
Westen Hamburgs‘, so Wagner. Er werde von 13 Buslinien aus dem weiteren Stadtgebiet angefahren und stelle 

mit seiner Bus-Umsteigeanlage und den S-Bahnen einen idealen Übergang zur Fernbahn dar.“ 

„Als Endhaltepunkt für Fern- und Regionalzüge aus und in Richtung Norden sei Altona auch deshalb besonders 

geeignet, weil damit der Gleisengpass auf der Verbindungsbahn zwischen Holstenstraße und dem 

Hauptbahnhof von eben diesen Fern- und Regionalzügen entlastet würde. Ohne den Bahnhof Altona hätten die 
Einwohner der westlichen Stadtteile – von Flottbek über Blankenese bis Wedel- einen schlechteren Zugang 
zum Fernbahnnetz. Die Idee der Bahn AG, nach einer Stilllegung des Bahnhofs Altona im Bereich Stellingen 

einen neuen Umsteigebahnhof für Reisende aus dem Norden einzurichten, ist für den Bausenator „nicht 

nachvollziehbar“. 

Exakt dieselben Argumente sprechen heute gegen das Bahnhofsprojekt am Diebsteich, nur dass mittlerweile 

mehr als 270.000 Einwohner in Altona leben und der Busbahnhof von 19 Buslinien angefahren wird! 

Empörend finden die Bürger Altonas die Aussagen von Herrn Kienscherf (SPD-Fraktionsvorsitzender in der Bürgerschaft), 

der im Abendblatt vom 23.08.2018 unbewiesen behauptet: “Altona wollte den Abriss des Fern-und Regionalbahnhofs“ 

und feststellt „Die Stadt unterstützt gemäß dem Ergebnis der langjährigen Bürgerbeteiligung die Verlegung des 

Fernbahnhofs an den Diebsteich…“. Eine echte Bürgerbeteiligung hat es nie gegeben und nach der Untersuchung von 

Spiegel online wollen 70% wollen den jetzigen Bahnhof, nur 20% Diebsteich und das bei 25.000 befragten. 

Unsere Kernforderungen entsprechen den Forderungen von Eugen Wagner:       

• den Fern- und Regionalbahnhof Altona am gegenwärtigen Standort zu belassen,  

• Gleisfeld neu zu ordnen, Bahnsteige modernisieren, nicht benötigte Altanlagen abzubauen, 

• unverzüglich mit dem Wohnungsbau in der „Neue Mitte Altona, Phase II“ zu beginnen,  

• umgehend den Lessingtunnel zu sanieren und dort neue Bahnsteigzugänge zu schaffen, 

• die Bürger umfassend in den Planungsprozess für den Bahnhof Altona mit einzubeziehen. 

Nach dem Baustopp in Diebsteich müsste es daher für den Senat und die DB AG heißen, falsche Eitelkeiten und 

Prestigedenken beiseite zu legen und die Chance zu ergreifen Bahnhof Altona neu zu denken.  
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